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Elternarbeit – so klappt sie spielend 
von Annette Holl 

mit Illustrationen von Carla Miller 

 
Ein gutes Verhältnis von Schule und Familie ist wichtig, um Schülerinnen und Schüler in ihrer 

Entwicklung bestmöglich unterstützen zu können. Ein solches kann nur entstehen, wenn 

Lehrkräfte und Eltern im regelmäßigen Kontakt miteinander stehen. Dies geschieht durch 

Elternbriefe, bei Elternabenden und Elterngesprächen oder auch, wenn Eltern beispielsweise 

als Fahrer beim Schulausflug einspringen. Allerdings gibt es einiges zu beachten, um die 

Beziehung nicht negativ zu beeinträchtigen. Da ein Kind Respekt vor seinen Eltern und 

seinem Lehrer oder seiner Lehrerin hat, sollten Unstimmigkeiten zwischen Schule und 

Elternhaus unbedingt vermieden werden, weil sie im Zweifelsfall immer zulasten des Kindes 

gehen. Schimpfen Eltern z. B. über die „viel zu modernen Unterrichtsmethoden“, wird das 

Kind irritiert sein, da ihm selbst der Wochenplan in Deutsch ganz normal scheint. 

 

Die vorliegende Mappe soll Ihnen helfen 

 im regelmäßigen guten Austausch mit den Eltern zu stehen, 

 sich der Wünsche und Erwartungen der Eltern bewusst zu werden, 

 Elterngespräche gut vorzubereiten und professionell zu führen, 

 Elternabende strukturiert zu planen und durchzuführen, 

 Elternbriefe gekonnt zu formulieren und 

 Eltern am Schulleben zu beteiligen. 

 

Inhalt des Materialpakets  

Die Mappe besteht insgesamt aus 68 Seiten. Sie kann für die Elternarbeit in allen Klassen-

stufen der Grundschule eingesetzt werden. Eine Ausnahme bilden die fünf Seiten zu den 

Übertrittsgesprächen (S. 51–56), die speziell für das letzte Grundschuljahr konzipiert wurden. 

Das Material enthält: 

 5 allgemeine Informationsseiten für die Lehrerhand 

 36 sofort einsetzbare Vorlagen (z. B. Beobachtungsbögen, Protokolle) 

 19 Seiten mit wertvollen Praxistipps 

 

Was bedeuten die Symbole im Material? 

   

Informationsseite Vorlage  Praxistipp 
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Zusätzlich benötigte Materialien und Erläuterungen zu den einzelnen Seiten 

 

So gehe ich richtig mit Eltern um: Hängen Sie diese Seite als Erinnerungszettel über Ihren 

Schreibtisch. Lesen Sie die Sätze von Zeit zu Zeit durch, um Ihre eigene Elternarbeit zu 

reflektieren. Im Rahmen einer Konferenz oder in Vorbereitung eines Evalutationsbesuches 

an Ihrer Schule können Sie die Punkte ebenfalls besprechen und die Elternarbeit der Schule 

kritisch hinterfragen. 

 

Rückmeldungen an Eltern/Informationszettel für Eltern: Kopieren Sie diese Seiten mehr-

fach und schneiden Sie sie aus. Ergänzen oder ändern Sie sie nach Bedarf. Bewahren Sie 

sie in Ihrem Pult auf, um sie bei Bedarf zur Hand zu haben. Alternativ können sie auch im 

Lehrerzimmer für den allgemeinen Einsatz im Kollegium gelagert werden. 

 

Informationszettel zum Klassenfrühstück: Für eine Klasse mit 25 Kindern benötigen Sie 

etwa: eine Gurke, zwei Äpfel, zwei Birnen, zwei Mandarinen/Orangen oder 250 g Erdbeeren, 

eine Honig-/Wassermelone oder 250 g Himbeeren, 250 g grüne und 250 g rote (kernlose) 

Trauben, eine Paprika, 250 g Kirschtomaten, 250 g Käse, 500 g Butter, 250 g Salami, 250 g 

Schinken/Putenbrust, ein Glas Marmelade, einen Becher Frischkäse, einen Becher Kräuter-

frischkäse. Lassen Sie die Kinder selbst aufschreiben, was sie jeweils mitbringen. 

 

Dankeskärtchen für Eltern: Kopieren Sie diese Seite mehrfach, wenn möglich auf etwas 

festeres, farbiges Papier. Passen Sie die Kärtchen Ihrem Bedarf entsprechend an. Damit sie 

nicht kaputtgehen, bietet es sich an, dass die Kinder die Karten zum Transport nach Hause 

im durchsichtigen Folienfach im Federmäppchen aufbewahren. 

 

Entschuldigungsformular: Kopieren Sie diese Seite mehrfach und schneiden Sie sie an 

den vorgesehenen Linien auseinander. Erklären Sie in einem Elternbrief und/oder beim 

ersten Elternabend im Schuljahr das Entschuldigungsprozedere an Ihrer Schule (z. B. tele-

fonische Entschuldigung bei eintägigem Fehlen, schriftliche Entschuldigung ab zweitägiger 

Krankheit) und geben Sie jedem Elternpaar mehrere Formulare mit nach Hause.  

 

Informationsbogen: Kopieren Sie die Seiten am besten doppelseitig. 

 

Adressliste der Klasse: Kopieren Sie die Seite und bitten Sie die Eltern, die Tabelle im 

Rahmen des ersten Elternabends im Schuljahr auszufüllen. Weisen Sie sie darauf hin, dass 

sie mit ihrer Unterschrift bestätigen, dass sie mit der Bekanntgabe dieser Daten zum Aus- 
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tausch in der Klasse einverstanden sind. Lassen Sie unbedingt die Telefonnummer kenn-

zeichnen, die im Ernstfall zuerst gewählt werden soll. Übertragen Sie anschließend die 

Angaben in alphabetischer Reihenfolge in eine neue Tabelle. Lassen Sie dabei ggf. die 

Angaben von Eltern weg, die kein Einverständnis erteilt haben. 

 

Einverständniserklärung: Kopieren Sie die Seite in Klassenstärke und geben Sie sie am 

besten vor dem ersten Elternabend im Schuljahr mit nach Hause. 

 

Elternkartei (2): Kopieren Sie die Vorlage in Klassenstärke. Es bietet sich an, den Eltern 

beim ersten Elternabend oder bei einem Elterngespräch Ihr Anliegen zu erklären.  

 

Einladung zum Elterngespräch (1): Kopieren Sie diese Seite mehrfach und füllen Sie sie 

Ihrem Bedarf entsprechend aus. Zeigen Sie sich möglichst kooperativ und richten Sie ein 

Gespräch zu einem der vorgeschlagenen Ersatztermine ein. 

 

Einladung zum Elterngespräch (2): Kopieren Sie diese Seiten mehrfach und trennen Sie 

den oberen vom unteren Teil. Füllen Sie die Einladung Ihrem Bedarf entsprechend aus. 

Füllen Sie die unteren Zettel nach dem Rücklauf aus und geben Sie sie mit nach Hause. 

 

Beobachtungsbogen vor einem Elterngespräch: Kreuzen Sie die Smileys entsprechend 

dem aktuellen Leistungsstand der Schülerin oder des Schülers im jeweiligen Bereich an. 

Unter den Spalten zu den Fachthemen ist Platz für Ihre Notizen (z. B. häufige Fehler oder 

besonders gute Fertigkeiten). Wo immer möglich, sollten Sie ein Beispiel aus dem Un-

terrichtsalltag einfügen. 

 

Vorbereitung auf das Elterngespräch: Kopieren Sie die Seite in Klassenstärke. Geben Sie 

den Fragebogen den Kindern etwa eine Woche vor einem Elterngespräch mit nach Hause. 

 

Türschild: Kopieren und laminieren Sie die Seite. Gut eignet sich farbiges Papier. Hängen 

Sie es an die Tür, hinter der ein Elterngespräch stattfindet. 

 

Eigenschaftsblume (1) und (2): Kopieren Sie die Blütenblätter und die Blütenmitte (ggf. auf 

farbiges Papier). Laminieren Sie das Material zur längeren Haltbarkeit bei mehrfachem Ein-

satz. Wenn Sie möchten, können Sie die gelegte Blume den Eltern auch als Ergebnisproto-

koll zum Elterngespräch mit nach Hause geben. 
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Muggelsteinparade (1) und (2): Kopieren Sie die Kärtchen (ggf. auf farbiges Papier). Lami-

nieren Sie es zur längeren Haltbarkeit bei häufigem Einsatz. Legen Sie etwa zehn Rechen-

plättchen oder Muggelsteine bereit.  

 

Einladung zum Übertrittsgespräch: Kopieren Sie die Seite in Klassenstärke und geben Sie 

sie etwa drei Wochen vor dem Gesprächstermin mit nach Hause. 

 

Protokollbogen zum Übertrittsgespräch: Ist die Note im „Sachunterricht“ in Ihrem Bundes-

land nicht übertrittsrelevant, streichen Sie das Feld. Die Note im Fach „Englisch“ ist irrre-

levant. Dennoch ist die Herangehensweise in diesem Fach durchaus aussagekräftig. 

 

Beobachtungsbogen für die Eltern: Kopieren Sie die Seite in Klassenstärke und geben Sie 

sie zusammen mit der Einladung zum Übertrittsgespräch mit nach Hause. Haben die Eltern 

zwischen zehn- und 16-mal mit „Ja“ auf die Fragen geantwortet, deutet das eine Gymnasial-

tendenz des Kindes an.  

 

So gelingt Ihr Elternabend: Legen Sie für Ihre Klasse einen Hefter an, der Adress- und 

Telefonliste, Einladungen zu Elternabenden und -sprechtagen, Protokolle, allgemeine Regeln 

und Verordnungen der Schule enthält. Dieser Hefter wird jedes Schuljahr an den/die Eltern-

vertreter/in weitergereicht. So können auch neue Eltern einen Überblick über bereits Be-

sprochenes und Vereinbartes erhalten. 

 

Wie gestalte ich einen guten Elternbrief?: Es bietet sich an, die Schülerinnen und Schüler 

einen speziellen Hefter (z. B. eine gelbe Jurismappe als „Postmappe“) für Elternbriefe an-

schaffen zu lassen. Bei einem hohen Anteil von nicht-deutschsprachigen Eltern kann es sinn-

voll sein, wenn Sie wichtige Elternbriefe auch in anderen Sprachen ausgeben.  

 

Wir wünschen Ihnen viel Freude und Erfolg beim Einsatz des Materials! 

 

 

 


